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Zeugophora rufo-testacea.

Oblonga, convexa. n'tlida. teimiter pnöescens, antennis^ capUe.

thorace, elylris peJiötisqiie rufo-leslaceis, peclore abclommecpie ni-

gris sett piceo-nigiis ^ Ihorace stipra crelre minus fori Her pun-

ctalo. luberciilo lalerall magno , obluso, angtilis anlicis siibproduclis^

fere aculis^ elijlris minns crebre punctalis. —Long, li —l|^ lin.

IVlit Ausnahme von Hrust und Hinterleib ganz rüthlicli gelb-

braun, daher sehr leicht von den bisher bekannten Arten zu unter-

scheiden, durch den Bau des Halsschildes der srcbspinosa zunächst

stehend, der seitliche Höcker noch stärker, die Vordereckeu weni-

ger herabgebogen, scharf rechtwinklig vorlretend, die Oberseile we-
niger grob und dichter als bei den übrigen Arten punktirt, so

dafs eine glatte Mittellinie nur theilweise deutlich hervortritt (na-

mentlich beitn (^ , dessen Punklirung überhaupt dichlei- ist). Die

Behaarung auf den ebenfalls clwas dichter punktirlen Flügeldecken

ist etwas kräftiger als bei subspinosa; die Flügeldecken sind deut-

lich länger als hei dieser Art, der ganze Käfer ist schlanker. Füh-

ler und Beine sind einfarbig rölhlich gelb. Die schwarze Unter-

seite zeigt bisweilen einen Slicli ins Pechbraune.

Die angegebenen Merkmale lassen in dem Käfer unzweifelhaft

eine neue Art, nicht etwa unausgefärhle Exemplare von einer der

4 bisher aufgestellten deutschen Arten erkennen.

H. Rittergutsbesitzer Kram er fand die Z. rufo-leslacea im

Walde von Ijudwigsdorf (bei Gilgenbnrg in Osfpreufsen) Anfangs

Mai 1870 unter trockenem Laube auf einem kleinen Terrain von

etwa 20 Quadralfufs; bei mehrtägigem lleifsigen Sammeln wurden

im Ganzen 14 Stück erbeutet , von denen ich einige zur Beschrei-

bung in unserer Zeitschrift erhielt.

Die Mittheilung von deutschen Stücken der:

Zeug, fronlatis Sullr. (Sfelt. Eut. Ztg. 1840. S. 101) würde

mir augenehm sein, um entscheiden zu können, ob der Käfer eigene

Art oder Var. der sculelluris ist, bei welcher die Stirn bis zur Aus-

randung der Augen und der ganze Oberkopf schwarz sind. Nach

Thomson ist in Schweden bis jetzt nur fronlatis aufgefunden.


